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Das Land Tirol wünscht den Besucherinnen
und Besuchern sowie allen Mitwirkenden
inspirierende Sommerfestspiele.

Landeshauptmann
Anton Mattle

Grußwort
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Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Gäste,

herzlich willkommen bei den Tiroler Festspielen Erl!

„In einer Zeit, die oft von Hast und Lärm bestimmt ist, bieten die Tiroler 
Festspiele Erl Momente des Innehaltens, der Reflexion und des Staunens. 
Und was könnte dafür besser geeignet sein als die große Opernliteratur?“ –  
Was ich in meinem Grußwort zur aktuellen Spielzeit 2025/26 geschrie-
ben habe, verspricht unsere Sommersaison 2026 in besonderer Weise: 
außergewöhnliche Musiktheater-Momente, die in dieser Konstellation 
nur hier zu erleben sind. 

Dieser Sommer in Erl bietet Begegnungen mit packenden Werken 
und großen Interpret:innen. Und dass sich sowohl die Protagonist:innen 
als auch das Publikum hier so fokussiert wie kaum anderswo auf diese 
künstlerischen Begegnungen einlassen können, macht den Reiz dieses 
Festspielortes aus. 

Unsere neuen Opernproduktionen tragen starke Regiehandschrif-
ten: Josef E. Köpplinger führt in Der fliegende Holländer durch Wagners  
mythische Welten voller Erlösungssehnsucht. Deborah Warner kreiert eine 
noch nie dagewesene Verknüpfung der Kantate Cléopâtre von Berlioz 
mit Suor Angelica von Puccini. Ted Huffman führt Regie bei der erstmals 
in Österreich gezeigten Oper We Are The Lucky Ones des Komponisten 
Philip Venables, mit der wir wieder eine Brücke zum Musiktheater der 
Gegenwart schlagen.

Und es gibt noch mehr zu entdecken: konzertante Oper, Orchester-
konzerte, Klavierabende, ein musikalisch-akrobatisches Abenteuer mit 
Franui & Circa, eine kammermusikalische Lesung und einen Stummfilm 
mit Musik. Wir freuen uns, dass Sie erneut den Weg nach Erl gefunden 
haben und sich mit uns auf einen abwechslungsreichen, entschleunigen-
den Weg voller einzigartiger Erlebnisse machen.

Herzlichst, Ihr

Jonas Kaufmann
Intendant
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Programm
Freitag 
3. Juli 2026
19:00 Uhr

Freitag 
10. Juli 2026
19:00 Uhr

Sonntag
19. Juli 2026
18:00 Uhr

jeweils
Festspielhaus Erl
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Hector Berlioz (1803–1869)
Cléopâtre

Lyrische Szene nach einem Text von Pierre-Ange Vieillard

Giacomo Puccini (1858–1924)
Suor Angelica

Oper in einem Akt. Libretto von Giovacchino Forzano

Neuinszenierung
In französischer und italienischer Sprache mit deutschen und englischen Übertiteln
Pause nach Cléopâtre

Musikalische Leitung: Edward Gardner
Regie: Deborah Warner
Bühnenbild und Kostüme: Antony McDonald
Licht: Urs Schönebaum
Bewegungscoach: Lucy Burge

Cléopâtre: Véronique Gens

Schwester Angelica: Corinne Winters
Die Fürstin, Angelicas Tante: Alice Coote
Die Äbtissin: Elena Zilio
Die Schwester Eiferin: Enkelejda Shkoza
Die Lehrmeisterin der Novizinnen: Marta Pluda
Schwester Genovieffa: Christina Gansch
Schwester Osmina: Maria Knihnytska
Schwester Dolcina: Anna Cavaliero
Die Schwester Pflegerin: Sayumi Kaneko
Erste Almosensucherin: Zoe Hippius
Zweite Almosensucherin: Antonia Salzano
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Eine Novizin: Chiara Polese
Erste Laienschwester: Tamar Otanadze
Zweite Laienschwester: Vera Maria Bitter
Statist:innen: Johanna Förster, Maximilian Schindlholzer

Schauspielerinnen in Cléopâtre: Maryam Abu Khaled, 
Sabeen Saeed Ritter

Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Chor der Tiroler Festspiele Erl
Leitung: Olga Yanum

Kinderchor der Schule für Chorkunst München
Leitung: Maksim Matsiushenkau

Musikalische Assistenz: Aage Richard Meyer, Beomseok Yi 
Musikalische Einstudierung: Emanuele Lippi 
Korrepetition: Quentin Mourier
Erste Regieassistentin: Isabelle Kettle
Zweite Regieassistentin: Maria Chagina
Kostümassistenz: Federica Romano
Bühnenbildassistenz: Ricardo Pardo
Inspizienz: Lili König, Charlotte Leitner
Lichtinspizienz: Valentina Rando
Übertitelinspizienz: Nicole Schumacher
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Handlung
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Die letzten Augenblicke im Leben der ägyptischen Königin Kleopatra, 
nach ihrer vernichtenden Niederlage gegen Oktavian in der Seeschlacht 
von Actium. Kleopatra hat alles verloren: ihren geliebten Marcus Anto-
nius, ebenso wie Caesar, den sie zuvor geliebt hatte, und ihr Königreich 
Ägypten. Sie ist entschlossen, sich der Demütigung zu entziehen, als 
Gefangene in Oktavians Triumphzug vorgeführt zu werden, und wählt 
den Freitod durch den Biss einer giftigen Schlange. 

Kleopatra macht sich Vorwürfe, Ägypten unter die Herrschaft Roms 
gebracht und damit den alten Glauben an die Göttin Isis zerstört zu 
haben. Voller Zweifel fleht sie die Pharaonen und ihre eigene Königsdy-
nastie an und fragt sich, ob ihr als unwürdiger Königin der Eingang in die 
Pyramiden gewährt würde. Schließlich entflieht sie dem Unerträglichen 
durch den Schlangenbiss. Im Augenblick des Todes fühlt sie sich erneut 
Caesars würdig.

Suor Angelica

Die Handlung spielt in einem Kloster. Nach dem Abendgebet rügt die 
Schwester Eiferin Laienschwestern wegen kleinerer „Vergehen“. Schwes-
ter Genovieffa erklärt, dass die Sonne nur an drei Tagen im Jahr auf 
den Klosterbrunnen falle und das Wasser dabei golden aufleuchte. Die 
Schwestern beschließen, einen Eimer dieses „goldenen Wassers“ auf 
das Grab der verstorbenen Schwester Bianca Rosa zu gießen – in ihrem 
Andenken und in dem Glauben, es wäre ihr Wunsch gewesen. Schwester 
Angelica wendet ein, dass es nach dem Tod keine Wünsche gebe, da 
die Gottesmutter im Jenseits jeden Wunsch erfülle, bevor er entstehe. 
Die Schwester Eiferin weist darauf hin, dass die Nonnen auch im Dies-
seits keine Wünsche hegen sollten. Angelica behauptet, sie habe keine; 
einige Schwestern zweifeln daran und glauben, dass sie Nachricht von 
ihrer Familie ersehne.

Einige Schwestern kündigen Besuch an: Eine prächtige Kutsche 
stehe vor dem Tor. Angelica erhofft sehnlich, der Besuch gelte ihr. – Es 
ist ihre Tante, die Fürstin, die nach dem Tod von Angelicas Eltern die 

Cléopâtre
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Vormundschaft über sie und ihre Geschwister übernommen hatte. Die 
Tante teilt ihr mit, dass Angelica auf ihren Anteil am Familienerbe verzich-
ten müsse, da ihre Schwester Anna Viola endlich, nach sieben Jahren, 
einen Mann gefunden habe, der bereit sei, sie trotz des Makels auf der 
Familienehre zu heiraten. Angelica, Tochter eines Adelsgeschlechts, war 
von ihren Verwandten ins Kloster geschickt worden, nachdem sie ein un-
eheliches Kind geboren hatte – zur Sühne für die Schande, die sie über 
die Familie gebracht hatte. Die Nichte beklagt die Härte ihrer Tante, die 
ihr wiederum vorwirft, nicht genug Reue zu zeigen. Angelica erklärt, sie 
habe jedes Opfer gebracht; nur den Gedanken an ihr Kind könne sie 
nicht loslassen. Da berichtet die Fürstin von einer schweren Krankheit, 
die den Jungen befallen hatte; man habe alles versucht, um ihn zu retten 
… Angelica begreift, dass ihr Sohn tot ist. Weinend trauert sie darum, 
dass ihr Kind ohne seine Mutter gestorben ist und ohne zu wissen, wie 
tief sie ihn geliebt hat. Wann würde sie ihn im Himmel wiedersehen und 
in die Arme schließen können? Sie bittet um ein Zeichen.

Einige Schwestern kehren vom Friedhof zurück, wo sie das „goldene 
Wasser“ über das Grab gegossen haben, und danken der Gottesmutter, 
dass sie Angelicas Wunsch nach einem Familienbesuch erfüllt habe. 
Angelica jedoch hat beschlossen, ihrem Leben ein Ende zu setzen. Dem 
vermeintlichen Ruf ihres Sohnes folgend, trinkt sie ein selbstgebrautes 
Gift. Doch Entsetzen ergreift sie, als sie erkennt, dass sie durch den 
Selbstmord schwere Sünde begeht. In ihrer Not fleht sie die Madonna 
um Gnade an. Ihr Hilferuf wird von einem Engelschor erhört. Die Klos-
terkirche erstrahlt plötzlich in hellem Licht und füllt sich mit Engeln. Die 
Gottesmutter erscheint mit einem leuchtenden Knaben. Nach dessen 
drittem Schritt auf sie zu sinkt Angelica zu Boden und stirbt.
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Einführung
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Hector Berlioz, ein junger, von kühnen Ideen inspirierter Komponist in Paris, 
Schüler am Conservatoire von Anton Reicha, bewirbt sich 1829 bereits 
zum dritten Mal um den begehrten Prix de Rome der Pariser Académie 
des beaux-arts, dessen Gewinner ein Stipendium mit u. a. einem zwei-
jährigen Studienaufenthalt in der Villa Medici in Rom erhält. Nach seinen 
in den Vorjahren vergeblich eingereichten Kantaten La Mort d’Orphée 
und Herminie muss Berlioz diesmal ein Libretto von Pierre-Ange Vieillard 
über den Tod der ägyptischen Königin Kleopatra vertonen. Und wieder 
scheitert er bei der Preisvergabe – weil er erneut viel zu fortschrittlich, ja 
revolutionär komponiert. Er macht das wie eine Beethoven-Symphonie 
besetzte Orchester zum dramatischen Träger des Gesangsmonologs, 
lässt es stöhnen, aufschreien, klagen, flüstern und ersterben. Darüber 
wiederum entspinnt die Sopranstimme weit gefasste, bis an Ausdrucks-
grenzen gehende Kantilenen, wendet sich in beschwörenden Anrufungen 
an die toten Pharaonen, erinnert sich mit wehmütigen Melodien an glanz-
volle Zeiten als mächtige und begehrte Herrscherin über das ägyptische 
Riesenreich und über die Herzen römischer Befehls- und Machthaber, 
stößt Verzweiflungsschreie über ihr Schicksal aus, haucht schließlich mit 
ersterbendem Gesang letzte Worte. Offenherzig und authentisch lässt 
Berlioz seine Heldin singen, doch auch unverstellt und ungekünstelt ihre 
Gefühle ausdrücken. Das war für die akademischen musikalischen Zirkel 
von Paris im wahrsten Sinne des Wortes ungehörig und unstatthaft. 

Die Rezitative komponiert Berlioz in einem bewegten Stil des Recitativo 
accompagnato, wie er es aus den von ihm bewunderten Opern Christoph 
Willibald Glucks kennt. In den Arien schließt er an den heroischen Stil 
der damals in Paris für Aufsehen sorgenden Musiktheaterwerke Gaspare 
Spontinis an, den Berlioz über alle Maßen verehrt. Allerdings dringt auch 
immer schon in jeder Phase der großen Lyrischen Szene Cléopâtre Berlioz’ 
ganz eigene Musiksprache durch, die der junge mutige Komponist ohne 
Rücksicht auf die von der Jury des Preises erwarteten Konventionen vom 
Stapel lässt. Etwa eine in große melodische Bögen gefasste, gesungene 
Agitation, die man in zum Teil gleichen Tonfolgen später wieder in Berlioz’ 
Oper Benvenuto Cellini hören wird. Oder eine mysteriöse, dunkle, in das 
Reich des Todes hinabsteigende Meditationsmusik mit unheimlichen Piz-

Ein visionäres Monodram des 
musikalischen Revolutionärs Berlioz
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zicato-Klängen der Streicher und breiten, düsteren Bläserakkorden mit 
bis dahin in Paris wohl noch nie gehörten, schwebenden Färbungen der 
Harmonik, durch die der Sopran der ägyptischen Königin mit resignativer 
Monotonie und bebendem Herzen durchschleicht und nur manchmal jäh 
schreiend sich aufbäumt. 

Darauf folgt ein letzter arioser Gefühlsausbruch, ehe ein spitzer Schrei 
der Piccoloflöten und Streicher den Biss der Schlange anzeigt und Kleo-
patra mit langsam verlöschenden Worten den Tod erwartet, während in 
den Kontrabässen mit unerbittlich im Quint-Intervall pulsierenden Tonfolgen 
die letzten Herzschläge der Sterbenden erklingen. Dann sind noch ein 
Tremolo, als ob die Seele dem gestorbenen Körper entweichte, und ein 
nach f-Moll zurückfallender Quintsprung der Bässe als Schlusswendung 
in die Tiefe des Nichts zu hören. 

Der sich schon in dieser Szene so eindrucksvoll äußernde Herzblut-
Musikdramatiker Berlioz blieb auch mit Cléopâtre beim Prix de Rome 
wieder „unausgezeichnet“. Die Jury vergab gar keinen Preis, weil es nur 
einen Teilnehmer am Wettbewerb gegeben hätte, der ihn verdiente. Und 
dem konnten ihn die konservativen Richter nicht verleihen, weil er ihren 
Vorstellungen von akademischem Komponieren widersprach. Nichtsdes-
totrotz hinterblieb der Musikwelt mit diesem Abgesang der Kleopatra ein 
zukunftsweisendes, geradezu visionäres Vokalmusikwerk inklusive einer 
packenden, imaginativen Orchestersprache, die ein Jahr später auch die 
Symphonie fantastique prägen sollte. Diese brachte Berlioz schließlich 
den durchschlagenden Erfolg beim Pariser Publikum und seinen inter-
nationalen Durchbruch als Komponist. In das der Symphonie angefügte 
Melodram Lélio übernahm Berlioz übrigens die Meditation aus Cléopâtre 
als Geisterchor. 

Und der Rom-Preis? – Ein Jahr nach dem abgelehnten, visionären 
Monodram Cléopâtre nahm Berlioz dann noch einmal am Prix de Rome- 
Wettbewerb teil, diesmal mit der Kantate La Mort de Sardanapale.  
Absichtlich verzichtete er in diesem Werk auf alle Experimente und auf 
seinen revolutionären Eigenstil. Prompt erkannte ihm die Jury diesmal 
den Preis zu. 
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Himmel auf Erden in Puccinis lichtdurch-
strömter Sakraloper 

Als Nachfahre einer Dynastie von Musikern, die vorwiegend Kirchendiens-
ten in Lucca verpflichtet waren, fiel es Giacomo Puccini, der auch selbst 
seine ersten musikalischen Schritte als Organist in mehreren Kirchen von 
Lucca tat, nicht schwer, die richtigen Töne und passenden Harmonien für 
eine Oper zu finden, die in einem Frauenkloster spielt und in der Gebete 
und heilige Inhalte im Mittelpunkt stehen. Schon für den ersten Akt der 
Oper Tosca, verortet in einer Kirche, hatte er einige sakralmusikalische 
Sequenzen komponiert. Was die „Heldin“ der Oper Suor Angelica an-
betrifft, so musste er gegenüber seinen bisherigen Opern nichts neu 
erfinden: Wieder schenkte er einer sensiblen Frau musikalisches Leben 
voller inniger und echter Gefühle, die auf eine Welt von Zurückweisung, 
Ablehnung und Zerstörung stoßen. Was Puccini im speziellen Fall der 
zu vertonenden Geschichte von Schwester Angelica noch zugutekam: 
Seine eigene Schwester Iginia war Vorsteherin eines Frauenklosters in 
der Nähe von Lucca (in Vicopelago), die er regelmäßig besuchte und 
dabei ein reales Bild von einem dem Glauben verschriebenen Leben in 
der Nachfolge Christi bekam. 

Dieser musikalische und familiäre Hintergrund bestärkte Puccini si-
cherlich, als er von dem Librettisten Giovacchino Forzano die in sieben 
Kapitel (vom „Gebet“ bis zum „Wunder“) unterteilte Geschichte von der 
Mutterschaft einer Klosterschwester vorgelegt bekam, diesen Stoff als 
Mittelstück seiner Operntrilogie von Einaktern zu vertonen. Die Idee von 
Il trittico war, Dantes Göttlicher Komödie als musiktheatralisches Pendant 
eine Ansammlung von menschlichen Dramen gegenüberzustellen, die 
den ganzen Bogen von der Tragik (Il tabarro) über die Geistlichkeit (Suor 
Angelica) bis hin zur Komödie (Gianni Schicchi) umspannt.

In Suor Angelica taucht Puccini von den ersten Tönen und Akkorden 
an in eine sakral gestimmte, spirituell erfüllte Welt ein. Das einleitende 
Glockenmotiv übernahm er aus dem ersten Tosca-Akt und machte es zu 
einem kirchenmusikalischen Symbol der Oper. Durch die sehr auf lichte und 
luzide Klanggebung bedachte Orchestrierung der Musik können sich die 
Blasinstrumente besonders klar entfalten und stellen immer wieder einen 
orgelähnlichen Klang her. Auch eine Orgel selbst baute Puccini mehrmals 
in das religiös getönte Klanggeschehen ein. In der kompositorischen 
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Struktur sind viele aus der Kirchenmusik entlehnte, modale Wendungen 
verankert, ebenso gibt es polyphone und kontrapunktisch dichte Verläufe 
wie in Mess- und Oratorienvertonungen oder aber Tonrepetitionen wie 
aus psalmodierenden Gesängen.

Auffällig ist die Vorherrschaft höherer Lagen der Musik, was natürlich 
durch die ausschließlich aus Frauenstimmen bestehende Besetzung der 
Oper bedingt ist, aber auch an der oftmals auf Transparenz abzielenden 
Gestaltung der instrumental-orchestralen Klangbilder liegt, in denen sich 
das Lichtvolle wirkmächtig ausbreiten kann. Die hohen Register in der 
Musik richten den akustischen Blick in die göttliche Region des Himmels, 
von wo im Finale der Oper dann die Gottesmutter und die Engel ins Kloster 
herabsteigen, um die verzweifelt um Gnade ringende Mutter Angelica zu 
erlösen und mit ihrem Sohn im ewigen Leben zu vereinen. 

Vor diesem Erlösungsfinale führt die dramatische Zuspitzung auch zu 
zwei veritablen Opernszenen von emotionaler Tiefe und mit pulsierenden 
Leidenschaften, in denen Puccini Leitmotive einsetzt und die Musik mit 
chromatischen Spannungen auflädt. Zunächst die Szene der zwei un-
gleichen Frauen aus derselben Familie. Mit der Tante von Angelica, der 
gefühlskalten Patronin der Fürstenfamilie, kommt eine einzige nicht geist-
liche Person in den Lebensraum der Klosterschwestern. Die Fürstin ist 
auch die einzige für eine tiefe Stimme geschaffene weibliche Hauptrolle 
– nicht nur in dieser Oper, sondern im gesamten Opernschaffen Puccinis. 
Er gibt ihr eine ungemein vielschichtige musikalische Charakterisierung: 
Ihre Gefühlskälte tönt aus ihrer autoritären Haltung als Familienoberhaupt 
heraus; als eine in täglichen Gebeten und mystischen Treffen mit ihrer 
verstorbenen Schwester, der Mutter Angelicas, verbundene Frau wird die 
Fürstin aber auch mit spirituellen melodischen Sequenzen charakterisiert. 
Sie schlägt aber wiederum plötzlich in geradezu inquisitorische Strenge 
um, wenn sie von ihrer Nichte nichts als Sühne verlangt. Den Tod von 
Angelicas Kind als solchen spricht sie nicht aus, stattdessen erwähnt sie 
nur eine Krankheit, woraus Angelica in einem erschütterten Ausbruch 
folgern kann, dass diese zum Tode ihres Sohnes geführt haben muss.  

Nach dem wortlosen Abschied der Fürstin bricht all der Schmerz aus 
Angelica heraus, den die Nachricht von ihrem gestorbenen Sohn auslöst. 
Da fließen in einem orchestralen Vorspiel zu ihrer großen Soloszene mu-
sikalisch in Streichergüssen die Tränen, ehe Angelica zunächst liebevoll 
und zärtlich ihren Sohn betrauert, dass er ohne Mutter sterben musste, 
und sie mit dem Gedanken zu spielen beginnt, durch ihren eigenen Tod 
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ihrem Sohn in den Himmel zu folgen. Trauer, Hoffnung, Vorfreude und 
Verzückung fließen in dieser berührenden Arie ineinander, man vermeint 
auch das Schicksal und die Gefühle anderer Frauengestalten mitschwin-
gen zu hören, vor allem von Cio-Cio-San aus Madama Butterfly oder 
auch von Liù aus Turandot. Wenn Angelica dann wahrnimmt, dass sie 
mit ihrem Selbstmord eine schwere Sünde begangen hat, vermeint man 
auch Tosca in ihrer Verzweiflung zu hören, in dem Moment, da sie den 
Tod ihres tatsächlich erschossenen Geliebten Cavaradossi feststellt. 

Aber dann nimmt Puccini Angelica, die die Madonna um Hilfe anruft, 
an der Hand und führt sie der Gottesmutter und der Erlösung entgegen. 
Musikalisch holt der Komponist zum transzendentalen Ausklang der Oper 
den Himmel auf Erden: Die Muttergottes erscheint in einem wunderbaren 
Klanglicht, das sich zu größtem Glanz steigert; Marien-Hymnen werden 
von Engelschören gesungen; ein himmlisches Bühnenorchester erklingt, 
das mit Bronzeglöckchen, Glocken, Becken, Piccoloflöte, zwei Klavieren 
und Orgel besetzt ist. Diese ebenso innige und friedvolle, weit bis zum 
Horizont ausschwingende Musik tröstet nicht nur eine beinahe zerstörte 
Frauenseele und richtet sie zum Himmel auf, sondern lässt auch alle, 
die die Geschichte der Schwester Angelica miterleben, an der Erlösung 
teilhaben. 

Rainer Lepuschitz
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Das menschliche Herz offenbaren

Es war mir eine große Freude, an meiner ersten Puccini-Oper zu arbei-
ten. Gibt es einen besseren Ort als Erl – einen Ort von atemberaubender 
natürlicher Schönheit und Stille –, um die facettenreiche Welt dieses 
Frauenordens sorgsam aufzufächern? Es gab Momente, in denen wir 
das Gefühl hatten, unser Leben ähnelte jenem der Nonnen bei Puccini: 
Wenn wir gemeinsam in der Künstler:innen-Residenz auf der anderen 
Straßenseite essen, in einer Reihe zur Probe gehen und auf unseren Fahr-
rädern durch die Hügel streifen – und dabei immer wieder die wachsende 
Verbundenheit einer Gruppe von Frauen spüren, die durch gemeinsames 
Unterfangen und gemeinsame Anstrengung zusammengewachsen ist. 
Es war wunderbar, mit dieser außergewöhnlichen Besetzung und diesem 
Chor von talentierten, engagierten Frauen zusammenzuarbeiten und sie 
immer besser kennenzulernen. 

Berlioz’ Cléopâtre, als Kantate für die Konzertbühne geschrieben, 
hat unsere Konzentration auf ganz andere Weise gefordert. Da es sich 
um die letzten zwanzig Minuten im Leben einer der berühmtesten und 
schillerndsten Frauen der Welt handelt, war es eine spannende Heraus-
forderung zu ergründen, wie eine Kantate mit einer szenischen Produktion 
in Einklang gebracht werden kann.  

Die Energie dieser beiden Stücke, die sich in jeder Hinsicht unter-
scheiden, hat unsere Fantasie beflügelt und angeregt, während wir uns 
zwischen dem Kloster und dem traurigen, schrecklichen Ort von Kleopa-
tras letzten Minuten bewegen – ganz allein, abgesehen von ihren beiden 
schweigenden Begleiterinnen. Der Abend wird zum einen dadurch zu-
sammengehalten, dass in beiden Stücken eine weibliche Heldin im Mittel-
punkt steht, und zum anderen, dass wir den Wunsch haben, die zutiefst 
menschlichen Geschichten, die uns unsere beiden großen Komponisten 
zeigen, zu erzählen: Jede von ihnen offenbart das menschliche Herz sehr 
kraftvoll und in seiner großen, überwältigenden Pracht.

Deborah Warner
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Die Tiroler Festspiele Erl empfehlen

Liebe oder Pflicht – 
Der ferne Klang 
von Franz Schreker

Vor diese Entscheidung werden wir wohl alle wenigstens einmal im Le-
ben gestellt. Ihre Alltagsvarianten haben viele Namen: Liebe oder Beruf. 
Sicherheit oder Risiko. Vernunft oder Leidenschaft.

Darum geht es auch in Franz Schrekers Der ferne Klang. Der Kom-
ponist Fritz ist besessen von einem geheimnisvollen Klang, den er zwar 
in sich hört, aber noch nicht aufs Papier bringen kann. Um ihn zu finden, 
verlässt er Grete, die Frau, die ihn liebt. Erst nach langer Zeit finden die 
beiden wieder zueinander. In diesem Moment erkennt Fritz endlich, wo-
nach er so verzweifelt gesucht hat. Doch die Erkenntnis kommt zu spät.

Dieses Dilemma hat Literatur und Musik immer wieder beschäftigt. 
Goethes Faust verkauft seine Seele, um es zu lösen. Radamès aus Verdis 
Aida begeht Hochverrat. Tristan versucht, sich das Leben zu nehmen, 
und Isolde stirbt aus Liebeskummer. All diese Werke handeln am Ende 
von den Träumen, denen wir folgen, von dem, was wir dafür opfern – 
und von der Frage, ob sich beides jemals miteinander versöhnen lässt.

Als Der ferne Klang 1912 uraufgeführt wurde, galt die Oper als Sen-
sation. Heute gehört sie zu den großen Wiederentdeckungen des Re-
pertoires. Musikalisch steht sie an der Schwelle zwischen Spätromantik 
und Moderne. Im Spannungsfeld zwischen Wagner, Mahler und Strauss 
entstand eine Partitur von betörender Sinnlichkeit, voller Farben, Sehn-
sucht und schillernder Zwischentöne. Kaum ein anderes Werk seiner 
Zeit verbindet orchestralen Reichtum und emotionale Direktheit auf so 
eindrucksvolle Weise.

Wer die opulente Klangsprache von Richard Strauss oder Gustav 
Mahler liebt, sollte sich dieses selten gespielte Meisterwerk nicht ent-
gehen lassen.

Vorstellungen am 10., 18. und 25. Juli 2027.



Der ferne Klang
Juli 27
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Edward Gardner

Edward Gardner ist einer der vielgefragten Dirigenten unse-
rer Zeit. Geboren in Gloucester, studierte er in Cambridge 
sowie an der Royal Academy of Music in London. Von 2007 
bis 2015 war er Musikdirektor der English National Opera 
und von 2015 bis 2024 Chefdirigent des Philharmonischen 
Orchesters Bergen. Seit 2021 ist er Chefdirigent des Lon-
don Philharmonic Orchestra und seit 2024 Musikdirektor der 
Norwegischen Nationaloper und des Balletts in Oslo. Er gas-
tierte u. a. an der Metropolitan Opera in New York, am Teatro 
alla Scala in Mailand, an der Opéra national de Paris und am 
Royal Opera House Covent Garden in London. In Konzerten 
stand er etwa am Pult des Symphonieorchesters des Baye-
rischen Rundfunks, der Wiener Symphoniker und des New 
York Philharmonic. 

Deborah Warner

Die international gefragte Regisseurin Deborah Warner 
stammt aus Oxford, studierte in London und gründete mit 
21 Jahren ihre eigene Kompanie. Ihre Regiearbeiten waren 
u. a. am Teatro alla Scala in Mailand, am Royal Opera House 
Covent Garden und an der English National Opera in Lon-
don, an der Niederländischen Nationaloper in Amsterdam, 
an der Metropolitan Opera in New York und bei den Salz-
burger Festspielen zu erleben. In den letzten Jahren konzen-
trierte sie sich auf das Langzeitprojekt der Inszenierung von 
Brittens bedeutendsten Opern, die in Madrid, London, Paris 
und Rom zu sehen waren und preisgekrönt wurden. Seit 
2026 ist sie künstlerische Leiterin der Park Avenue Armory 
in New York City. Sie wurde zum Commander of the British 
Empire und zum Commandeur de l’ordre des Arts et des 
Lettres ernannt.
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Antony McDonald

Der britische Bühnenbildner, Kostümbildner und Regisseur 
Antony McDonald schuf zahlreiche Bühnenausstattungen für 
Oper-, Theater- und Tanzproduktionen, die bei den renom-
miertesten Opernhäusern und Festivals zu sehen waren. Er 
arbeitete u. a. für die Metropolitan Opera in New York, das  
Royal Opera House Covent Garden in London, die National-
oper Bergen, das Hyogo Performing Arts Centre, die Griechi-
sche Nationaloper in Athen, die Opéra national du Rhin, das 
Bolschoi-Theater in Moskau, das Teatro dell’Opera di Roma, 
das Teatro alla Scala in Mailand, die Bayerische Staatsoper in 
München, die Bregenzer Festspiele und die Wiener Staats-
oper. Er ist Träger zahlreicher Auszeichnungen, darunter des 
Titels Royal Designer for Industry der Royal Society of Arts.

Urs Schönebaum

Urs Schönebaum ist seit 2000 als freischaffender Lichtde-
signer für Opern-, Schauspiel- und Tanzproduktionen so-
wie für Installationen und Performances tätig. Er gestaltete 
das Licht für Bühnenproduktionen u. a. am Royal Opera 
House Covent Garden in London, am Teatro alla Scala in 
Mailand, an der Opéra national de Paris, am Théâtre Roy-
al de la Monnaie in Brüssel, an der Metropolitan Opera in 
New York, der Staatsoper Unter den Linden in Berlin, der 
Bayerischen Staatsoper in München, der Niederländischen 
Nationaloper in Amsterdam, am Teatro Real in Madrid, am 
Bolschoi-Theater in Moskau sowie bei den Festivals in Avi-
gnon, Aix-en-Provence, Salzburg und Bayreuth. Bei den 
Tiroler Festspielen Erl im Winter 2024/25 entwarf er das 
Lichtdesign zu La Bohème.
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Lucy Burge

Lucy Burge stammt aus London. Von 1970 bis 1985 war 
sie Solotänzerin bei der Dance Company Rambert. Sie trat 
als Gast bei Rudolf Nurejew auf und gestaltete Rollen für 
Choreografen wie Antony Tudor, Norman Morrice und Glen 
Tetley. Mehrfach erarbeitete sie Choreografien für das Royal 
Opera House Covent Garden und die English National Opera 
in London. Weitere choreografische Arbeiten schuf sie u. a. 
für Madama Butterfly bei den Bregenzer Festspielen, Parsifal 
an der Opéra national de Paris, Ariodante an der Lyric Opera 
of Chicago und am Palau de les Arts Reina Sofía in Valencia, 
Lohengrin und Les Contes d’Hoffmann an der Bayerischen 
Staatsoper in München, La Gioconda bei den Osterfestspie-
len Salzburg und Wozzeck am New National Theatre in Tokio. 

Véronique Gens

Véronique Gens, geboren in Orléans, zählt zu den renom-
miertesten Sopranistinnen. Weithin als Interpretin von Mo-
zart sowie des französischen Repertoires geschätzt, hat sie 
ihre stilistische Bandbreite in den letzten Jahren um Par-
tien von Strauss und Janáček erweitert. Sie trat auf den 
bedeutendsten Bühnen der Welt auf, u. a. an der Opéra 
national de Paris, am Royal Opera House Covent Garden 
in London, an der Wiener Staatsoper, am Théâtre Royal 
de la Monnaie in Brüssel, am Théâtre des Champs-Elysées 
in Paris, am Gran Teatre del Liceu in Barcelona, am Tea-
tro Real in Madrid, an der Niederländischen Nationaloper 
in Amsterdam, an der Bayerischen Staatsoper in München 
und bei den Salzburger Festspielen. Zudem ist sie weltweit 
in Orchesterkonzerten sowie mit Liederabenden zu erleben.
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Corinne Winters

Die gefeierte amerikanische Sopranistin Corinne Winters 
hat mehr als dreißig Hauptpartien an Opernhäusern welt-
weit interpretiert, u. a. Desdemona (Otello), Fiordiligi (Così 
fan tutte), Mélisande (Pelléas et Mélisande), Mimì (La Bohè-
me) und Liù (Turandot). Als Violetta Valéry (La traviata) be-
geisterte sie etwa am Royal Opera House Covent Garden in 
London, an der Opera Australia, der San Diego Opera, der 
Seattle Opera, der English National Opera und der Opera 
Hong Kong. Ihr Salzburger Festspieldebüt gab sie 2022 in 
der Titelpartie von Kát’a Kabanová, die sie auch an der Bay-
erischen Staatsoper in München, der Seattle Opera, am 
Teatro dell’Opera di Roma, am Grand Théâtre de Genève, 
beim Festival Janáček Brno, an der Staatsoper Stuttgart 
und an der Opéra national de Lyon verkörperte. 

Alice Coote 

Die englische Mezzosopranistin Alice Coote ist auf der 
Opernbühne ebenso gefragt wie im Konzertbereich. Sie 
tritt regelmäßig auf bedeutenden Bühnen in Europa und in 
den USA auf, u. a. am Royal Opera House Covent Garden 
in London, an der Opéra national de Paris, am Théâtre des 
Champs-Elysées, an der Bayerischen Staatsoper in Mün-
chen, bei den Salzburger Festspielen, in der Wigmore Hall 
in London sowie an der Metropolitan Opera, am Lincoln 
Center und an der Carnegie Hall in New York. In Konzerten 
war sie u. a. mit dem London Symphony Orchestra, dem 
Boston Symphony Orchestra, dem New York Philharmo-
nic, dem Chicago Symphony Orchestra und dem Royal  
Concertgebouw Orchestra zu erleben. Einen wichtigen 
Bestandteil ihres künstlerischen Schaffens nehmen Lieder-
abende ein. 
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Elena Zilio

Die Mezzosopranistin Elena Zilio stammt aus Bozen. Sie 
gastierte an zahlreichen internationalen Opernhäusern und 
bei Festivals, darunter das Royal Opera House Covent Gar-
den in London, das Teatro alla Scala in Mailand, das Teatro 
dell’Opera di Roma, das Teatro Real in Madrid, der Maggio 
Musicale Fiorentino, das Théâtre Royal de la Monnaie in 
Brüssel, die Niederländische Nationaloper in Amsterdam, 
das Gran Teatre del Liceu in Barcelona, die Opéra national 
de Paris, das Teatro di San Carlo in Neapel, das Opernhaus 
Zürich und die Bregenzer Festspiele. Zu ihrem Repertoire 
zählen Partien wie Mrs. Quickly (Falstaff), Madelon (And-
rea Chénier), Hécube (Les Troyens), Zita (Gianni Schicchi), 
Pippo (La gazza ladra), Maffio Orsini (Lucrezia Borgia) und 
Filipjewna (Eugen Onegin).

Enkelejda Shkoza 

Die Mezzosopranistin Enkelejda Shkoza wurde in Tirana 
geboren und studierte in ihrer Heimatstadt sowie in Mai-
land. Ihre Karriere führte sie u. a. an das Royal Opera House 
Covent Garden in London, das Teatro alla Scala in Mailand, 
die Metropolitan Opera in New York, die Opéra national de 
Paris, das Théâtre Royal de la Monnaie in Brüssel, die Wie-
ner Staatsoper, die Semperoper Dresden, das Teatro Real 
in Madrid, das Gran Teatre del Liceu in Barcelona und zu 
den Salzburger Festspielen. Dabei stand sie u. a. als An-
gelina (La Cenerentola), Romeo (I Capuleti e i Montecchi), 
Azucena (Il trovatore), Eboli (Don Carlo), Amneris (Aida), 
Marguerite (La Damnation de Faust), in der Titelpartie von 
Carmen, als Giulietta (Les Contes d’Hoffmann) und Char-
lotte (Werther) auf der Bühne. 
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Marta Pluda

Die italienische Mezzosopranistin Marta Pluda wurde 1997 
geboren. Von 2016 bis 2018 war sie Mitglied der Akademie 
des Maggio Musicale Fiorentino. Im Rahmen der Accade-
mia Rossiniana in Pesaro debütierte sie beim Rossini Opera 
Festival als Marchesa Melibea (Il viaggio a Reims). 2023 gab 
sie ihr Debüt in der Arena di Verona als Kate Pinkerton (Ma-
dama Butterfly) und kehrte 2024 als Dritte Dame (Die Zau-
berflöte) dorthin zurück. Angelina (La Cenerentola) interpre-
tierte sie auf einer Italien-Tournee sowie am Staatstheater 
Augsburg, Rosina (Il barbiere di Siviglia) am Landestheater 
Linz und in Shanghai, Dorabella (Così fan tutte) beim Taran-
to Opera Festival und Isabella (L’italiana in Algeri) sowie La 
Ciesca (Gianni Schicchi) beim Wexford Festival Opera. 

Christina Gansch

Die österreichische Sopranistin Christina Gansch studierte 
an der Universität Mozarteum Salzburg und an der Royal 
Academy of Music in London. Als Teilnehmerin des Young 
Singers Project 2015 debütierte sie als Barbarina (Le nozze 
di Figaro) bei den Salzburger Festspielen, wohin sie mehr-
fach zurückkehrte, zuletzt 2023 als Lenio (Martinůs The 
Greek Passion). In der Spielzeit 2016/17 war sie Ensem-
blemitglied an der Hamburgischen Staatsoper. Ihre Karrie-
re führte sie u. a. an das Teatro alla Scala in Mailand, das 
Royal Opera House Covent Garden in London, die Bayeri-
sche Staatsoper in München und die San Francisco Opera. 
Jüngst gab sie Debüts an der Königlichen Oper in Stock-
holm als Susanna (Le nozze di Figaro) und am Opernhaus 
Zürich als Gretel (Hänsel und Gretel). 
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Maria Knihnytska

Die Sopranistin Maria Knihnytska wurde 1995 in der Ukrai-
ne geboren. Sie studierte an der Nationalen Musikakade-
mie Odessa A. W. Neschdanowa und war als Solistin am 
Akademischen Opern- und Balletttheater Dnipro engagiert. 
Danach vertiefte sie ihre Ausbildung an der Opernakademie 
des Teatro di San Carlo in Neapel. Dort stand sie seither 
in mehreren Partien auf der Bühne, u. a. als Tebaldo (Don 
Carlo), Carolina (Cimarosas Il matrimonio segreto), Prima 
Ancella (Cherubinis Medea), Carmosina (Paisiellos Don Chi-
sciotte della Mancia) und Musetta (La Bohème). Im Rah-
men des Gastspiels der Akademie des Teatro di San Carlo 
trat sie in der Philharmonie de Paris auf. Als Adina (L’elisir 
d’amore) war sie im Kursaal in Donostia/San Sebastián zu 
hören. 

Anna Cavaliero

Die britisch-ungarische Sopranistin Anna Cavaliero studier-
te am Trinity College Cambridge, am Royal College of Mu-
sic in London, an der Universität Mozarteum Salzburg, am 
Atelier Lyrique von Opera Fuoco in Paris und im Opernstu-
dio der Opéra national de Lyon. Seit der Spielzeit 2024/25 
ist sie Mitglied im Musiktheaterensemble des Mecklenbur-
gischen Staatstheaters. 2024 gab sie ihr Debüt am Royal 
Opera House Covent Garden in London im Linbury Theatre 
als Madame Duval (Sarah Angliss’ Giant). Weitere Auftrit-
te umfassen u. a. Governess (The Turn of the Screw) am 
Ustinov Studio in Bath, Susanna (Le nozze di Figaro) beim 
Festival Les Étoiles du Classique in Saint-Germain-en-Laye, 
Zerlina (Don Giovanni) und Belinda (Dido and Aeneas) beim 
Waterperry Opera Festival.
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Sayumi Kaneko

Die Mezzosopranistin Sayumi Kaneko studierte am Tokyo 
College of Music sowie am Conservatorio Arrigo Boito in 
Parma und absolvierte die Opernakademie des Teatro di 
San Carlo in Neapel. 2024 gewann sie beim Gesangswett-
bewerb Città di Alcamo den Ersten Preis sowie Sonderprei-
se. 2025 debütierte sie als Fidalma (Il matrimonio segreto) 
am Teatro di San Carlo und als Cendrillon am Nissay The-
atre in Tokio. Zudem war sie u. a. als Rosina (Il barbiere di 
Siviglia) beim Luglio Musicale Trapanese sowie als Emilia  
(Otello) am Teatro Comunale di Modena und am Teatro di 
Reggio Emilia zu erleben. Ihre Debüts 2026 umfassen Ro-
meo (I Capuleti e i Montecchi) beim Luglio Musicale Trapa-
nese sowie Alisa (Lucia di Lammermoor), Tisbe (La Cene-
rentola) und Oberto (Alcina) am Teatro di San Carlo. 

Zoe Hippius 

Die aus Russland stammende Sopranistin Zoe Hippius ab-
solvierte eine Musikausbildung am Staatlichen Musikinstitut 
Schnittke und an der Gnessin-Musikakademie in Moskau 
sowie an der Akademie der Künste in Banská Bystrica in 
der Slowakei. Bis 2023 war sie Mitglied des internationalen 
Opernstudios am Slowakischen Nationaltheater in Bratisla-
va, wo sie u. a. mit Partien wie Donna Anna (Don Giovan-
ni) und Frasquita (Carmen) zu erleben war. Darüber hinaus 
sang sie u. a. die Königin der Nacht (Die Zauberflöte) am 
Nationaltheater Košice, Konstanze (Die Entführung aus 
dem Serail) beim Festival Arsana in Ptuj, Xenia (Boris Godu-
now) am Akademischen Opern- und Balletttheater Samara 
und Musetta (La Bohème) sowie Gilda (Rigoletto) am Teatro 
Morlacchi in Perugia. 
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Antonia Salzano

Die neapolitanische Mezzosopranistin Antonia Salzano stu-
dierte Renaissance- und Barockgesang am Conservatorio 
di Musica Santa Cecilia in Rom. Als Gewinnerin des 76. 
Gesangswettbewerbs am Teatro Lirico Sperimentale di 
Spoleto 2022 stand sie als Carmen (Peter Brooks La Tra-
gédie de Carmen), Grete (Fiorenzo Carpis und Alessandro 
Solbiatis La porta divisoria) und La signora Guidotti (Nino 
Rotas I due timidi) auf der Bühne. Venere (Monteverdis Il 
ballo delle ingrate) verkörperte sie am Teatro Olimpico di 
Vicenza und Nerina (Martinis Don Chisciotte) am Teatro Co-
munale di Modena. Als Mitglied der Opernakademie des 
Teatro di San Carlo in Neapel von 2023 bis 2025 sang sie 
Wowkle (La fanciulla del West) und Fidalma (Cimarosas Il 
matrimonio segreto). 

Chiara Polese

Die Sopranistin Chiara Polese studierte am Conservato-
rio di Musica San Pietro a Majella in Neapel. 2018 gab sie 
Debüts am Teatro di San Carlo in Neapel, am Teatro Co-
munale di Bologna, am Teatro Argentina in Rom, am Teatro 
G. B. Pergolesi di Jesi, am Teatro della Pergola in Florenz 
und am Teatro Carlo Felice in Genua. Von 2021 bis 2023 
war sie Mitglied der Opernakademie des Teatro di San Car-
lo und sang die Partien Violetta Valéry (La traviata), Donna 
Anna (Don Giovanni), Rosina (Il barbiere di Siviglia), Musetta 
(La Bohème), Magda de Civry (La rondine), Liù (Turandot), 
Agnese (Bellinis Beatrice di Tenda), Dama di Lady Macbeth 
(Macbeth), Anna Kennedy (Maria Stuarda), Die Vertraute 
(Elektra) und La Duchessa (Paisiellos Don Chisciotte della 
Mancia).
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Tamar Otanadze

Die Sopranistin Tamar Otanadze wurde in Tiflis geboren. 
Sie absolvierte ein Studium am Staatlichen Konservatorium 
ihrer Heimatstadt, ehe sie ihre Ausbildung am Conserva-
torio Maderna-Lettimi in Cesena fortsetzte. Am dortigen 
Teatro Alessandro Bonci debütierte sie 2022 mit der Titel-
partie in Suor Angelica. 2023 war sie beim Belcanto Festival 
am Teatro Comunale di Modena als Adina (L’elisir d’amore) 
zu erleben. Seit 2024 besucht sie die Opernakademie des 
Teatro di San Carlo in Neapel. Bei deren Gastspiel im Louv-
re in Paris sang sie die Partie der Contessa (Don Chisciotte 
della Mancia). Am Teatro di San Carlo stand sie als Elisetta 
(Cimarosas Il matrimonio segreto) sowie erneut als Contes-
sa (Don Chisciotte della Mancia) auf der Bühne. 
 

Vera Maria Bitter

Vera Maria Bitter wurde in Ansbach geboren. Sie studierte 
Gesang an der Hochschule für Musik Franz Liszt Weimar 
sowie Oper & Musiktheater an der Universität Mozarteum 
Salzburg. Während ihrer Studien erarbeitete sie sich Partien 
wie La Muse/Nicklausse (Les Contes d’Hoffmann), Hänsel 
(Hänsel und Gretel), Kate Julian (Brittens Owen Wingrave) 
und Nancy Waters (Brittens Albert Herring). Engagements 
führten die Mezzosopranistin u. a. als Garcias (Don Qui-
chotte) zu den Bregenzer Festspielen, als Zweiter Knappe 
und Blumenmädchen (Parsifal) an das Landestheater Linz 
sowie als Margarete (Boieldieus Die weiße Dame) und als 
Marcellina (Figaros Hochzeit) an die Kammeroper Mün-
chen. Zudem ist sie als Konzertsängerin, insbesondere im 
Oratorienfach, und als Liedinterpretin künstlerisch tätig. 
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Maryam Abu Khaled

Maryam Abu Khaled wurde 1991 in Nazareth geboren. Sie 
absolvierte ihre Schauspielausbildung am Freedom Theatre 
in Dschenin (Palästina) und arbeitete bislang in Palästina, 
Europa und den USA. Eines ihrer Projekte war die Doku-
mentation Art/Violence, die sich mit der Ermordung des 
Schauspielers und Mitbegründers des Freedom Theatres, 
Juliano Mer-Khamis, im Jahr 2011 beschäftigt und den CI-
NEMA fairbindet Preis bei der Berlinale 2013 erhielt. Seit 
der Spielzeit 2016/17 ist sie Mitglied des Ensembles am 
Maxim Gorki Theater in Berlin, wo sie u. a. in Produktionen 
wie Planet B und The Situation in der Regie von Yael Ronen 
spielte. Letztere wurde 2016 zum Berliner Theatertreffen 
eingeladen und von der Zeitschrift Theater heute zum Stück 
des Jahres gewählt. 

Sabeen Saeed Ritter

Die Schauspielerin und Sprecherin Sabeen Saeed Ritter 
stammt aus Koblenz und hat asiatische Wurzeln. Ihre Ar-
beit umfasst Engagements in Film, Fernsehen und Theater. 
Im Fernsehen war sie u. a. in der ZDF-Produktion Fami-
lie Bundschuh – Unter Verschluss sowie in der ZDF-Serie 
Blutige Anfänger zu sehen, ebenso wie in der SAT.1-Serie 
Alles oder Nichts. Ihre Theaterengagements umfassen u. a. 
Auftritte an der Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz und 
am Maxim Gorki Theater in Berlin. Internationale Erfahrung 
sammelte sie etwa beim renommierten Théâtre du Soleil in 
Paris, wo sie unter der Regie von Hiam Abbass und Jean-
Baptiste Sastre in L’Écriture ou la vie spielte. Neben ihren 
Engagements als Schauspielerin ist sie als Sprecherin und 
Synchronsprecherin tätig.
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Orchester der Tiroler Festspiele Erl 

Im Sommer 1999 begann eine Erfolgsgeschichte: Das Or-
chester der Tiroler Festspiele Erl formierte sich zum ersten 
Mal. Mittlerweile vereint es Musiker:innen aus 20 Natio-
nen jedes Jahr im Winter, zu Ostern und im Sommer in 
Erl: Musiker:innen aus großen internationalen Orchestern, 
junge Spitzentalente, Kammermusikspezialist:innen und 
Dozent:innen. Unter der Leitung des Festspielgründers 
Gustav Kuhn gelang es dem Klangkörper, seinen Ruf als 
eines der besten Wagner-Orchester der Welt zu festigen. 
Neben Wagner zählen Opern von Strauss, Mozart, Beetho-
ven, Verdi und Rossini, die Symphonien Beethovens sowie 
weitere zentrale Werke des Konzertrepertoires vom Barock 
über die Romantik bis hin zu Kompositionen der Gegenwart 
zu seinem Repertoire. Mit Beginn der Intendanz von Jonas 
Kaufmann im September 2024 hat der im Opern- und im 
Konzertbereich international gefragte Dirigent Asher Fisch 
die Leitung des Orchesters übernommen.
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Erste Violine
Francesco Iorio

Konzertmeister 
Ulyana Fedarava
Alexei Grekov
Maria Gzyl
Tatsiana Ihnatovich
Ewelina Karna
Pavel Likhavets
Lidia Parra Avila
Hanna Pukinskaya
Volha Rasina
Diana Senko
Vasilisa Shumskaya
Nadya Sopeleva
Hleb Tkachuk

Zweite Violine
Anastasiya Sychova

Stimmführerin 
Fabio Acone
Laura Apostol
Marija Benes
Volha Drazhenka
Anastasiya Kulik
Alena Kulikouskaya
Hana Kunčič 
Alessandro Malizia
Angelina Panamarova
Svetlana Panko
Maksim Shapliak
Alena Slizova

Viola
Emma Norma Spangaro

Stimmführerin 
Katsiaryna Ananich
Giuseppe Corrieri
Zita Di Vizio-Pintér
Iryna Zakharyeva
Ewa Anna Krawiec-Panas
Alessandro Morelli
Hanna Naumchyk
Oxana Protsenko
Ala Shamela
Aliaksandra Zebryna

Violoncello
Bas̨ak Canseli Cifci 

Stimmführerin
Filippo Burchietti
Tatsiana Deiko
Zhanna Darashkova
Vladimir Drobnjak
Leonardo Graziola
Sara Merlini
Dmitrii Prokofev
Yiǧit Vural 

Kontrabass
Szabolcs Agoston Korkos 

Csik Stimmführer 
Sebastiano Bonato
Neus Camps Mas
Massimo Di Moia
Guido Gaffurini
Denis Zakharyev
Jakub Zoń 

Flöte
Marc Monfort Tena 
Anton Pfisterer 
Andrei Tserakhau 
Viachaslau Radkevich Piccolo

Oboe
Alejandro Tello Zamudio 
Maryna Huber 
Kanstantsin Valadkevich 	

Englischhorn

Klarinette
Silvia Schweigl 
Alexei Yaskeltchik 
Anton Loginov Bassklarinette

Fagott
Vadzim Shleh 
Fabio Valente 
Mátyás Bejczi 

Horn
Gabriel Cupsinar 
Nicolae Gribinic 
Jacob van Schaik 
Siarhei Ihnatovich 
Yan Zubaryk 

Trompete
Aliaksandr Akhremka 
Maxim Gorinovitch 
Valentin Kocsis 
Bernhard Winkler 

Posaune
Luca Di Vizio 
Mattia San Lorenzo 
Hubert Trockenbacher 
Francesco Chisari 

Bassposaune
Jorge Viana Cimbasso

Pauke
Sergio Torta 
Nicola Schelfi 

Schlagwerk
Stefan Kronbichler 
Oleg Knote 
Daniel Bortolotti 

Harfe
Hitomi Ishimaru 

Celesta 
Quentin Mourier

Orgel
Beomseok Yi 

Klavier
Emanuele Lippi 
Yingzhi Zhang 
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Chor der Tiroler Festspiele Erl 

Der 2007 gegründete Chor der Tiroler Festspiele Erl legt 
einen Fokus auf die sorgfältige Pflege der Einzelstimme. 
Im Rahmen der Festspiele werden vielseitige Projekte von 
A-cappella-Programmen bis zu Konzert- und Opernproduk-
tionen erarbeitet. Seit der Eröffnung des Festspielhauses Erl 
2012 gilt ein weiterer Schwerpunkt den Werken des Bel- 
canto und den Opern Verdis. Auch die Entwicklung eines 
barocken Chorklangs bei Bach und seinen Zeitgenossen  
bildet eine wichtige Aufgabe in der Arbeit des Ensembles, 
das seit 2009 auch eine enge Verbindung mit der Capella 
Minsk pflegt. Dieses 1940 gegründete Chorkollektiv hat sich 
die Bewahrung der belarussischen Volksmusik sowie die 
(Ur-)Aufführung der Werke moderner und zeitgenössischer 
Komponist:innen zur Aufgabe gemacht. Nachdem die Quali-
tät des Chors über viele Jahre von Lyudmila Yefimova er-
arbeitet und geprägt wurde, übernahm nach deren Tod 2018 
Olga Yanum die Leitung des Ensembles. 
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Sopran
Alisa Aliakhnovich
Natallia Baldus
Giancarla Bettella
Valeryia Hryharash
Olga Karpei
Maryia Kozyrava
Natallia Lekh
Anastasiya Maryna
Viktoriya Nazarava
Liliyana Pyrkh
Katsiaryna Senkevich
Viktoryia Vadzeika

Alt
Galina Astankovich
Liudmila Chystsiakova
Volha Ivakhnik
Natallia Karetskaya
Ala Karpovich
Iryna Kurovskay
Maryia Makarava
Yuliya Malykh
Loussine Nalbandian
Natallia Navasad
Yuliya Pulmanouskaya
Yuko Ugai

Tenor
Pavel Berkov
Ivan Burak
Daniele Garuti
Siarhej Hrysimau
Alexander Kirienko
Igor Klimenka
Vasili Lipski
Pavel Makarevich
Valentin Metelskij
Milan Milivoevich
Anton Sidorchyk
Aliaksandr Tumash

Bass
Konstantin Baturyn
Valeriy Druhovskyy
Aliaksandr Kanavalau
Aliaksei Karhapolau
Dmitri Khliavitch
Denis Lazovskiy
Alexander Lust
Aleh Mashera
Aliaksei Mikhailau
Peter Udvarhelyi
Denis Vishniakov
Artsemi Zharovin
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Kinderchor der Schule für Chorkunst München

Die Schule für Chorkunst München, gegründet 2014, hat 
sich auf die professionelle musikalische Ausbildung von 
Kindern spezialisiert. Mehr als 70 Mädchen und Buben 
zwischen 4 und 17 Jahren entwickeln gemeinsam ihre musi-
kalischen Fähigkeiten. Sie sind entsprechend dem Alter und 
den individuellen Fähigkeiten in Gruppen eingeteilt, um eine 
optimale Förderung zu ermöglichen, vom Basis-Chor bis hin 
zum Konzertchor. Das Repertoire umfasst neben Standard-
werken der Chorliteratur auch traditionelle Volkslieder und 
zeitgenössische Werke. Der Konzertchor tritt regelmäßig 
bei Konzerten, Festivals, Projekten und Opernproduktionen 
auf, u. a. an der Bayerischen Staatsoper in München. 2024 
gewann der Chor beim Internationalen Chorwettbewerb 
Vox Lucensis in Lucca Gold-Diplome in den Kategorien 
Kinderchöre und Geistliche Musik a cappella. Die Schule 
steht unter der Leitung von Maksim Matsiushenkau.
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We Are The Lucky Ones
18. Juli 26 
24. Juli 26
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Team Tiroler Festspiele Erl 
Sommer 2026

Hans Peter Haselsteiner
Präsident

Jonas Kaufmann
Intendant

Asher Fisch
Chefdirigent

Ilias Tzempetonidis
Artistic Advisor

Andreas Leisner 
Künstlerischer Betriebsdirektor, 
Geschäftsführer

Administration

Rosita Astner
Assistenz der Geschäftsführung

Lorenza Di Labio 
Referentin der Künstlerischen 
Betriebsdirektion

Anna Suprun
Referentin für Finanzen

Alexander Rafanowitsch
Leitung Public Relations

Daniele Godor
Marketing

Vivien Jancsek-Rúzsás
Assistenz Marketing

Martin Riegler
Presse

Anna Leisner
Leitung Junges Festspielhaus, 
Fundraising/Sponsoring

Andrea Pfluger, Elisa Reiter
Buchhaltung

Gabriele Eberwein
Lohnverrechnung

Monika Spindler-Barsony
Leitung Kartenbüro

Anne-Cordelia Kern, Andrea 
Osterauer, Beatrice Rathgeb 
Kartenbüro

Musik, Künstlerisches 
Betriebsbüro, Szene

Beomseok Yi
Kapellmeister

Emanuele Lippi
Chefkorrepetitor

Anastasiya Sychova
Abteilung Musik

Alexander Livenson, Quentin 
Mourier, Clemens Posselt, 
Valentina Rando 
Korrepetition

Michela Mazzocco, Allegra 
Talassi, Nicola Schelfi 
Orchesterwart:innen

Anna Resch
Teamleitung Künstlerisches Be-
triebsbüro

Allegra Camici Roncioni, 
Simone Wagner, Sandra Wolf
Künstlerisches Betriebsbüro

Charlotte Leitner
Chefinspizienz Konzert

Giorgio Valenta
Chefinspizienz Oper

Nicole Schumacher, Lili König 
Übertitelinspizienz 

Bühnen- und 
Medientechnik

Tim Herold, Gerhard Ziegler 
Technische Vorstände, Bühnen-
meister

Thomas Bodner 
Technischer Produktionsleiter, 
Einkauf, Controlling

Walter Huetz
Technischer Produktionsleiter 
und Einkauf

Doris Truttenberger
Assistenz Technischer Vorstand

Reiner Seebacher
Einkauf und Verwaltung
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Anton Pfisterer
Qualitäts- und Sicherheitsbeauf-
tragter

Lukas Daxenbichler, David 
Harding 
Bühnentechiker, Tischler

Wolfgang Mey
Schlosser

Johannes Paul, Matthias Paul
Bühnentechniker, Monteure

Markus Braunhofer, Leonhard 
Carroll, Daniel Förg, Andreas 
Hirche, Roman Huber, Ste-
phan Kitzbichler, Ingo Köller, 
Louis Linder, Luciano Losito, 
Arthur Meyer, Attila Molnar, 
Alexander Schumann, Claudiu 
Sucaciu, Max Zenzinger
Bühnentechnik Sommer

Susanne Maria Werlberger
Leitung Requisite

Stephanie Kronthaler, 
Olivia Rovai
Requisite

Sebastian Corts
Leitung Medientechnik

Patrick Eisenmann 
Systemtechniker, 
Betriebselektriker

Tatjana Kugler 
Lichtoperatorin, 
Medientechnikerin

Matthias Schäflein
Lichtoperator Sommer

Carolina Agostini, Mirco 
Blank, Justine Le Cocq, Khalil 
Mahasen, Florian Neumüller, 
Lorenz Schmid, Alexander 
Sitzmann 
Medientechnik Sommer

Kostümmanufaktur

Juliane Herold
Leitung

Claudia Hörfarter, 
Verena Mühlberger 
Leitung Werkstatt

Daniela Achrainer, Martin 
Bauer, Magdalena Bonleit-
ner, Sabine Glarcher, Helga 
Gosch, Barbara Grünbacher-
Huber, Nele Höfer (Lehrling), 
Teresa Jenner, Lukas Fuchs 
(Praktikant), Elisabeth Moser, 
Simona Schmid, Julia Thaler, 
Christine Vogl 
Schneiderei

Bedia Ekiz
Kostümassistenz

Maske

Stefan Winkler
Leitung

Julia Wolfrum, Katinka 
Wischnewski, Johanna Roth, 
Sophia Geigl, Andrea Ferri 
Maskenbildnerinnen Soli

Heike Puzicha, Klara 
Gerling-Maier, Stefanie 
Haseidl, Sandra Muth, Anja 
Neukert, Dana Pribanovic, 

Stephanie Gasteiger
Maskenbildnerinnen Chor

Künstler:innenresidenz

Jörg Sielaff-Eberharter
Leitung

Monika Bäuerle, Helga Hop-
fensperger, Aloisia Hornga-
cher, Liobov Lukianchuk, Pe-
tra Rotte, Sylvia Weisz, Ingrid 
Winkler, Evelyn Wörgötter 
Künstler:innenresidenz

Christa Pemler
Künstler:innenbuffet

Gebäude- und 
Facility-Management

Georg Schindlholzer
Leitung

Marlene Baumgartner, Arno 
Lageder, Drummond Walker 
Haustechnik

Julia Daxauer, Martina 
Harlander
Facility-Management
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FESTSPIELE



Make  
culture  
happen

Make it happen

Kultur ist ein wesentlicher Aspekt unserer Gesellschaft und nimmt 
eine herausragende Stellung bei der Beeinflussung unserer Gedanken, 
Handlungen und zwischenmenschlichen Beziehungen ein. Daher ist 
es uns ein Anliegen, etablierte kulturelle Einrichtungen, junge Talente 
und neue Initiativen zu unterstützen, um die größtmögliche Vielfalt 
von Kunst und Kultur in unseren Heimatmärkten, einschließlich 
Österreich und Zentral- und Osteuropa, zu stärken.



Vertrieb & Service von Bau- und Landmaschinen

Antriebs- und Energiesysteme

Konzeption und Bau von Industrieanlagen

zeppelin.com

Global präsent, nah beim Kunden. 
In 29 Ländern mit über 12.000 Mitarbeitenden. 
~ 5 Mrd. € Umsatz in 2025.

Miet- und Projektlösungen für Bauwirtschaft & Industrie 



... für die ZUKUNFT 
Ihres Klassiksenders!

radioklassik.at

rkS_Zukunft2024_formate.indd   8rkS_Zukunft2024_formate.indd   8 16.12.25   09:3616.12.25   09:36



Die Presse
Die Presse am Sonntag
Schaufenster
Spectrum
Fahrstil
Geschichtemagazin
Kulturmagazin
Gesundheitsmagazin
Die Presse im Ersten
UniLive
Private Banking
Luxury Estate
Luxury Living
Luxury Times

Ausland
Europa
Inland
Österreich
Wien
Wirtschaft
Finanzen
Feuilleton
Sport
Debatte
Mein Geld
Rechtspanorama
Geschichte
Wissen & Innovation
Immobilien
Management & Karriere
Bildung
Reise

Ausland
Europa
Inland
Österreich
Wien
Wirtschaft
Finanzen
Feuilleton
Sport
Debatte
Mein Geld
Rechtspanorama
Geschichte
Wissen & Innovation
Immobilien
Management & Karriere
Bildung
Reise

diepresse.com
Politik. Wirtschaft. Kultur.
Gedruckt. Digital. Audio. Video. Events.

Unabhängiger Qualitätsjournalismus.
Bürgerlich-liberal.
Seit 1848.

Ode.
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Gasthaus Beim Dresch

Posthotel Erlerwirt

Gasthof Blaue Quelle

Bei uns gehen Kulinarik und Kultur Hand in Hand. Familiäre Atmosphäre, 
regionaler und moderner Genuss prägen unser Haus. Vor und nach den 
Vorstellungen servieren wir hausgemachte, Spezialitäten aus ausgezeich-
neter Küche sowie passende Weine aus unserem Keller. Entspannen 
Sie in Zimmern aus Vollholz und Naturmaterialien und genießen Sie die 
Natur und die Nähe zu beiden Festspielhäusern. Wir freuen uns auf Sie!

In unserem familiengeführten 4-Sterne-Hotel erwartet Sie Tiroler Gastlich-
keit, moderner Komfort und ein Hauch Luxus. In Restaurant und Küche 
genießen Sie regionale und saisonale Spezialitäten. Dazu Wellness mit 
Schwimmbad, Sauna und Fitnessraum, Zimmer aus Holz und Natur- 
materialien, ein herrlicher Bergblick und herzliche Tiroler Gastfreund-
schaft. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Bei uns erwarten Sie stilvolle Zimmer und Suiten mit Tiroler Tradition und 
moderner Einrichtung sowie eine entspannte Atmosphäre zum Durch-
atmen und Auftanken. Unsere Speisekarte erweitern wir laufend mit 
Spezialitäten, wechselnden Tagesgerichten und exklusiven Kreationen. 
Überregional bekannt für unsere Fischspezialitäten, empfehlen wir dazu
Wein aus unserem Weinbuch für besondere Genussmomente!

Fam. Anker | Oberweidau 2 | 6343 Erl | +43 5373 8129 | anker@dresch.at
www.dresch.at

Fam. Kneringer | Dorf 46-48 | 6343 Erl | +43 5373 81450 | info@posthotel-erlerwirt.at
www.posthotel-erlerwirt.at

Fam. Struth | Mühlgraben 52 | 6343 Erl | +43 5373 8128 | info@blauequelle.at
www.blauequelle.at



Gasthaus Beim Dresch

Posthotel Erlerwirt

Gasthof Blaue Quelle
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Dr. Thomas Lanner

Schriftführerin

Anna Leisner

Kassier

Marcus M. Küchle, MM MA

Präsident-Stellvertreterin

RgR Margarethe Egger

Schriftführerin-Stellvertreter

Prof. Gottfried Brandner

Kassier-Stellvertreterin

Dr. Tamara Wagner-

Trenkwitz 

Verein der 
Freunde der 
Tiroler 
Festspiele Erl

Liebe Festspielgäste! 

Wer einmal in Erl war, weiß: Die Tiroler Festspiele Erl sind 
mehr als ein kulturelles Ereignis, sie sind ein Lebensgefühl, 
bei dem vor allem die Musik den Ton angibt. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1998 entwickelten sich die 
Festspiele zu einem international bekannten Festival. Ins-
besondere während der Anfänge war ein sehr hohes Maß 
an Privatinitiative notwendig. Bereits in den ersten Jahren 
fanden sich zahlreiche Personen, die die Festspiele nicht 
nur ideell, sondern auch finanziell unterstützten. 

Der Verein der Freunde der Tiroler Festspiele Erl zählt  
um die 400 aktive Mitglieder im In- und Ausland, und seine 
konstituierende Sitzung fand im Dezember 2008 statt. Er 
unterstützt mit finanziellen Beiträgen ausgewählte Projekte 
der Festspiele, deren Realisierung ohne diese Förderbeiträ-
ge nur schwer gelingen würde. Ein besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf Aktivitäten, die junge Menschen ansprechen,  
wie zum Beispiel das Junge Festspielhaus – das Musikver-
mittlungsprogramm der Festspiele – oder in der Vergan-
genheit die Orchesterakademie. Sowohl die Förderung des  
künstlerischen Nachwuchses als auch die Heranbildung 
eines neuen, kulturinteressierten, jungen Publikums spielen 
eine Rolle bei der Auswahl der Projekte. 

Den Mitgliedern werden seitens der Festspiele viele  
attraktive Angebote gemacht: exklusive Kartenvorkaufs-
rechte für Opern und Konzerte; ein persönliches Kennen-
lernen der Künstler:innen; die Entstehung einzelner Pro-
duktionen kann mitverfolgt werden; ein „Blick hinter die 
Kulissen“ des Hauses wird angeboten; Einladungen zu 
Proben, der Pressekonferenz oder besonderen Freunde-
Events stehen ebenfalls regelmäßig auf dem Programm.

Die Mitglieder des Vereins begleiten die Festspiele.  
Sie sind also mehr als nur Zuhörende, sie sind gern ge-
sehene Freund:innen und tragen damit zum Erfolg der 
Festspiele bei!

Für ihre Unterstützung bedankt sich der Vorstand bei  
allen Mitgliedern sehr herzlich!

Der Vorstand



65

Für Ihren Beitritt zum Verein schreiben Sie bitte an 
office@freunde-tiroler-festspiele.at

Varianten der 
Mitgliedschaft:

JUNGE FREUNDE
1 Person € 10  |  
2 Personen € 16

Jugendliche bis zum voll-
endeten 25. Lebensjahr 
können ausgewählte 
Veranstaltungen der Tiroler 
Festspiele Erl kostenfrei 
besuchen.

FREUNDE
1 Person € 120  |  
2 Personen € 190

Exklusives 2-wöchiges Vor-
kaufsrecht der aufgelegten 
ABOs ab Programmpräsen-
tation (2 ABOs pro Mitglied 
pro Vorstellung) 

Exklusives Vorkaufsrecht 
von Einzelkarten aus einem 
limitierten Kontingent ab 
Programmpräsentation 
(2 Karten pro Mitglied pro 
Vorstellung) – gilt bis zum 
jeweils veröffentlichten 
Termin des allgemeinen 
Einzelkartenverkaufs. 

20 % Ermäßigung auf alle 
Produkte im Festspielshop

50 % Ermäßigung für 
Eintrittskarten des gleichen 
Tages (je nach Verfügbar-
keit) 

Kommissions-Service für 
bereits gekaufte Karten, die 
nicht in Anspruch genom-
men werden können

Keine Ticketversand-
gebühren

Einladung zur Presse-
konferenz und Programm-
präsentation durch den 
Intendanten 

Einladung zum Besuch 
zweier Proben pro Jahr: 
„Freunde-Proben“ 

Teilnahme an exklusiven 
Veranstaltungen für Mit-
glieder

FÖRDERER  
1 Person € 500  |  
2 Personen € 800

(Zusätzlich zu den 
Leistungen für FREUNDE)

20 % Ermäßigung auf Ein-
trittskarten an speziell ge-
kennzeichneten „Freunde-
Tagen“ – je nach Verfügbar-
keit (Diese „Freunde-Tage“ 

werden in der Programm-
broschüre entsprechend 
gekennzeichnet und 
gegebenenfalls auch dem 
Ö1 Club oder TT-Club-
Mitgliedern angeboten.)

Kostenlose Teilnahme an 
(ansonsten kostenpflichti-
gen) Werkeinführungen

Personalisierte Grüße 
des Intendanten 

Einladung zum Empfang 
bei der Eröffnung Tiroler 
Festspiele Erl Sommer

PARTNER
1 Person € 900  |  
2 Personen € 1.600  

(Zusätzlich zu den 
Leistungen für FÖRDERER)

Exklusive Führung 
„Hinter die Kulissen“

Teilnahme an einer side-by-
side-Probe – direkt bei den 
Musiker:innen im Orchester-
graben Platz nehmen

Einladung zu einer 
Premierenfeier



SCHEFFOLD
M E D I A

YOU IMAGINE & 
WE CREATE.
FOTO & VIDEO MIT STARKEM STORYTELLING. 

SEIT 2024 PRÄGEN WIR DIE BILDWELT IM 
FESTSPIELHAUS ERL.

INFO@ SCHEFFOLD.MEDIA 
WWW. SCHEFFOLD.MEDIA
+43 664 493 8697



CONCORDIA Sozialprojekte
setzt sich seit über 35 Jahren 
für ein selbstbestimmtes
Leben ohne Ausgrenzung
für Kinder, Jugendliche und
Familien in den ärmsten
Regionen Europas ein.

Helfen, wo 
die Not am 
größten ist.

Bitte spenden 
Sie jetzt!
Spendenvermerk: ERL  
Spendenkonto:
AT66 3200 0000 0703 4499

www.concordia.or.at



Klangfarbenvielfalt im Kufsteinerland
• Tiroler Festspiele Erl 

• glück.tage 

• MusicalSommer Kufstein 

• Academia Vocalis 

• Passionsspiele Thiersee
• Passionsspiele Erl

KULTURA
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Medienpartner

Subventionsgeber

Hauptsponsoren

Erl

Dank an
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